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m Rauſch Frau Aber Mann Du komuſt ja wieder mit einem
Rauſch nach Hauſe Mann Nur um Dich liebes Weib

ſehen zu können
7

Warnung Du kommt Dir die Frau Rath von Knüppelinsky
nicht auch etwas vor Menſch nimm Dich in Acht Du kannſt
recht haben die iſt aus dem Holze woraus man Schwiegermütter ſchuitzt

Die große Nafe Mußten Sie mir den Pavillon denn gerade
vor die Naſe bauen Jn der Gegend wo Sie wohnen iſt das doch
garnicht zu umgehen

Die Zeichen Kneipp s Die Köchin Toni bei Geheimraths
ſcheint es auch nicht beſonders gut zu haben fortwährend hat ſie blaue
Flecke auf den Wangen O daran iſt der älteſte Sohn ſchuld das
iſt ein gar enragirter Kneippianer

Erkannt Journaliſt X in einem Delikateſſenladen verlegen
umherſchauend Jch möchte etwas nach Hauſe mitnehmen aber nichts
zu Theueres natürlich Delikateſſenhändler Wie wär s denn mit ein
paar Wurſtzipfeln

Schöner Gedanke Frau Sieh Elias das Gebäude mit der
goldenen Kuppel das iſt das Reichstags Gebäude Elias Gott wer
da oben ſäß und n bischen kratzen könnt

3

Die Multiplications Köchin Hausfrau zur Köchin die
on ihr angelernt wird Anna die Eier ſind wieder knüppelhart Wie

lange haben Sie denn eigenilich die Eier kochen laſſen Anna Neun
Minnten Madame Hausfrau ärgerlich Hab ich Jhnen nicht expreß
geſagt daß man ein Ei nur drei Minuten kochen laſſen ſoll Anna
mit dem Gefühle gekränkten Selbſibewußtſeins Ja Madame ich hatte

aber auch drei Eier zu kochen

Er kennt ihn Student ünd was koſtet der Anzug wenn ich
Jhnen denſelben auf der Stelle baar bezahle Schneider Mein Herr
uzen laſſe ich mich nicht

7

Protzerei Draußen iſt der Geldbriefträger Herr Müller
Du lieber Himmel ob man wohl zur Ruhe kommt den ganzen Tag

hat man weiter nichts zu thun als Poſtanweiſungen zu quittiren

Kleine Hallenſer Geſchigten
Als ich noch ein Knabe war

Las mit glühenden Wangen
ch wie s einſt in der Prärie
ei den Jndianern gegangen
Die Comanchen und Sioux

Sah ich vor mir erſtehen
Doch unter ihrem Tomahawk
Manche Weißen vergehen

Nun ein alter Knabe ich bin
Hab ich nicht mehr dies Verlangen
Dennoch bin ich erſt geſtern no
Zu Jndianern gegangen

Ganz ſo ſcheußlich ſahen ſie aus
Wie die Sioux die wahren
Aber etwas friedlicher war
Dennoch ihr ganzes Gebahren

Sie auch ſchleudern das Tomahawk
Aber man ſah s nicht mit Bangen
Weil ſie ſelber es ſehr geſchickt
Wieder aufgefangen

Aber ich glaube hätten ſie einſt
Dieſe Jndianer geſehen
Die auf unſrer Walhalla Bühn
Keck allabendlich ſtehen

Ach es wäre der wilde Bär
Und die große Schlange
Alle Jndianer von einſt gleichviel
Auch von welchem Range

Die da hanſten in der Prärie
Oder in Felſenriffen
Vor dieſen Jndianern wären ſie
Alleſammt ausgekniffen

7
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Daß einem Mann ein holdes Weib
Zu nah kommt mit dem Beſen
Ben Akiba der Alte ſagt s

Das iſt ſchon dageweſen
Auch daß man einen Frauenſchuh

Bisweilen kriegt an die Näſen
Das iſt wie manchmal mir vertraut

Auch öfter dagewefen
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Auch daß einmal ein Koch topf flo
Erſt jüngſt geſchah s in Dräſen

Dem Ehemanne an den Kopf
Das iſt ſchon dageweſen

Kurz Wurfgeſchoſſe allerhand
Schuh Töpfe Bürſten Beſen
Als Waffen einer lieben Frau

Sind alle dageweſen
Doch daß man wie man kürzlich erſt

Jn Halle konnte leſen
Gar mit Kartoffelſalat ſchmeißt

Jſt noch nicht dageweſen

G eeeeeeee eKnackmandeln
Auflöſung des 277 Preisräthſels Ampel Lampe

Richtige Löſungen gingen ein 162 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 319 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Willy Riegel M Jentzſch Frau G Sprengel Th
Gimmerthal Fr Goltze Franz Sachſe Richard Otto Minna Mieth
Heinrich Mönch Marie Herzau Anna Roeder A Wittſtock Frau A
Hagen Marie Hildenhagen Frau Wipplinger Frau Rummel Karl
Holzhauſen Frau M Beyer W Müller Margarethe Steckel Franz
Stutzer C Benſch Max Köppchen Bertha Berg Albert Boerner E
Wenzel F Eurich Emmh Kunze Fritz Dunkel H Alicke Roſa Wolf
Frau M Theyring Max Hemme Elsbeth Unger Dora Kober PaulSchmidt Frau M Sichof Franz Wagner E Horn Emil Frohne
Ernſt Greve Auguſt Henze Anna Pätzold Otto Krüger P Roſſeck H
Hallupp Wilhelm Geier Karl Hildebrandt Geſchw Lüdke Hermann
Taube Gertrud Böge Martha Recknagel Geſch Fiſcher W Böge Frau
A Blank Olga Fiedler A Schneider Selly Schwartz K Helbig A
Pröhl Walter Kreide F Eylau Richard Bölicke Anna Prinz Anna
Wagner Arno Goitſchalk Karl Loſſier Max Schröder Frau A Walther
Martha Schröder Hedwig Sulze Hermann Hauck Frau Pabſt Fr A
Schönbach Laue Lucie Hankel Fritz Wirtgen Wittwe Müller Anna
Schuhmann Walter Schütte Otto Berge Fr Bettermann Emilie Zahn
Karl Otto Emil Schacher Geſch Feyerabend Frau Dorn Frau L Glück
J Wolf sen A v Ziegner Franz Lange Wilhelm Klühſendorf A
Schulze Julius Kirſten Ph Einſtmann Wilhelm Schierſch Richard Zech
Guſtav Moritz Antonie Gruß

von auswärts von L Kranz Bertha Gutzki Marg Tange Frau
M Ritter Landsberg Bertha Haumann Paſſendorf Oskar Dittrich
Wernigerode Paula During Stolberg a Ph Rudloff M Weyland
Radewell Paul Krüger Molmeck O Gutezeit Thöringswerder Frau B
Saleſchke Martha Liebke A Redderſen Martha Linke Frau A Jurſchick
Giebichenſtein Fritzſche Aken Louis Ufermann Oberröblingen a
R Böhme Weißenfels Olga Strödicke Langhermsdorf Anna Friedrich
Lützen Fran B Längricht Plötz Paul Strietzel Sandersleben Rich
Eisfeld Weingarten Geſchw Stöber Teutſchenthal R Schröder Roſaht
Bitterfeld Felix Wolfer Hettſtedt Fr Markus Gerbſtedt Reinhold
Mehnert Max Jäckel H Schuldt Franz Bieler Felix Mehnert Franz
Dürſche Georg Schoch Max Knorr F Heergeſelle Carl Kiel Richard
Schoch H Quoos Anna Bär C Müller Zörbig Emma Doberitzſch
Oppin K Thiele Dölau M Meißner Rothhaus Max Mehyner Thal
heim W Händler Freyburg Clara Richter Ammendorf Richard Wagner
Zwönitz Heinrich Hoffmann Dölau H Samberg Heideloh Frieda Qui
rinius Marie Lengner Paul Lamberg Schkopau Carl Schumann Ohr
druf W Kretſchmann Ober Maſchwitz Ding Schlote Rottleberode Rein
hold Oertel Merſeburg Wilh Schumann Diemitz C Hoberg Brachſtedt
Carl Wöllner Helene Kopſch Cröllwitz

Preis Shakeſpeare s Werke 12 Bände eleg geb
entfiel auf Walter Kreide hier

278 Preisrä278 Preisräthſel
Wenn es der Italiener ſchmeichelnd ſpricht
Klingt s wie Muſik gern mag dem Ton ich iauſchen
Doch umgekehrt trau ihm o Lefer nicht
Bleib fern von ihm ſonſt könnt es Dich berauſchen

Preis Körner s Werke in 2 VBänden eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W K utſchbach Beide in Halle a S

40p

S S
uojvjgt

uu

un vuc

an unsz udD Ung uanva usqananagyoſt

C
unAn

paa

gu ad

aaj vo
9unv

Uunz
un S guobbr

zu

en ab
qvbaq S 2 S 2 2 98928 2 e75 75257 252S Sz 22 O 2 22 72 S s2225 7558 72522 252 7

nut I S

l l

S J

t W

K

4 S SJ J W
Humoriſtiſche ratisBeilage
General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 45 Halle a den 8 November 1896

Das der Hahn fräht
Das niedliche heimchen die Elfe des häuslichen

Herdes ſchuf ſchon bei ihrer litterariſchen Geburt einen Con
traſt Sie die Fierliche faſt Unſichtbare wurde von einem
Dickens der Welt beſchert Und jetzt nachdem ihr Gold
mark das goldene Mark der Muſik eingeflößt iſt ſie in
aller Welt Munde und die Sehnſucht nach einem glückbringen
den Heimchen wächſt von Stunde zu Stunde

Jch rede nicht von Jhnen liebwerthe Leſerin Das
was die reizende Grillenelfe der klugen Frau Dot beſchert
iſt ja leider heute viel weniger die Sehnſucht als die Furcht
weltkluger Frauen Vein ich will von dem Heimchen
reden das wir nicht auf der Bühne ſehen ſondern von
jenem das ſich aller Arten in unſerer guten Stadt blicken
läßt wenn man nur erſt gelernt hat es zu ſehen

Das gute Heimchen deſſen friedliches Hirpen uns Boz
Dickens zwiſchen dem Summen des Theekeſſels hindurch ſo
gemüthvoll zu ſchildern weiß iſt vielleicht win ziger Ge
nius des Friedens aber dennoch ein ſolcher Ich weiß nicht
ob unſer Stadttheather ein Haus Heimchen hat Wer dieſe
Stätten der Kunſt kennt weiß daß ſie ſelten Stätten inneren
Friedens ſind ſondern kleine Schlachtfelder auf deren neben
allerhand edlen Eigenſchaften auch recht niedrige die
Waffe in die Hand nehmen Das Heimchen muß gewiß in den
letzten Tagen nicht dageweſen ſein als ein neuer Brand

des Hwiſtes ausbrach der uns den Bran des koſtete
Kein Wunder wenn das Theaterheimchen dort ſeine fried
lichen Weiſen nicht mehr zirpen will denn es liebt ja den
Frieden und die Ruhe

Mein eigenes HerdHeimchen aber zirpte geſtern lange
lange Und wenn ich auch nicht vogelſprachekundig
bin wie Salomo ſo habe ich doch ein fein organiſirtes Ohr
und ich werde mit manchem vertraut was mein Heimchen
mir zuflüſtert Und das ſang geſtern eine ſonderbare Weiſe

Böſes Hähnchen man ſollte gar nicht mehr an
deiner ſummenden Maſchine ſitzen in der du heißes Waſſer

nicht für einen ſoliden Thee ſondern für einen erſt recht
ſoliden Grog zu bereiten pflegſt Weißt du nicht daß du
gute Bürger mit deiner oft ein wenig galligen Satire
kränkſt Weißt du nicht daß es auch wackere und tüchtige
Menſchen giebt die keinen Humor vertragen können und

das als ernſten Vorwurf auffaſſen was deiner bei aller

Spitzigkeit doch harmloſen Feder entgleitet Aber ſieh
ähnchen ich kenne dich beſſer als das Heimchen deines
erdes Dir purzeln deine Einfälle hervor wie deine

Ausfälle und wenn du auch manchmal Srn ſt in deinen
Scherz mengſt ſo willſt du damit Viemanden beleidigen
Und wenn Jene die deine ſcherzhaften Anſpielungen auf
communale Vorkommniſſe unſerer guten Stadt mißverſtehen
dir darum grollen ſei ihnen nicht bös Die Seit kommt
in der auch ſie merken und einſehen daß man mancher
guten Sache am beſten dient wenn man ſie mit dem
luſtigen Flitterſtaat des Humors umgiebt Irgend ein Loch
bleibt ja doch leicht durch das derjenige der es will den
Ernſt ſehen kann So und nun trinke deinen Stout liebes
Hähnchen und bleibe wie du biſt

Alſo zirpte mein Heimchen und ich hörte ſinnend zu
Hatte mein Heimchen Recht oder hatten es Jene die auf
dein ergebenes Hähnchen lieber Leſer etwas ärgerlich ſind
Jch ſuchte nach Mirza Schaffy s Vorſchrift die Wahrheit
im Glaſe und hatte kaum einen norddeutſchen Schluck
genommen als die Thür meines Studio s aufging und ge
kleidet in die Hallenſer Stadtfarben ein Heimchen eintrat
größer und ſtattlicher als ich es je geſehen Es bedurfte
keiner Vorſtellung es war unſer Stadt Heimchen Aber es
hinktel Es war von einem Radfahrer überfahren
worden und zirpte unmuthig los Hör mal Hähnchen
Jch habe ja den Radſport recht gern ich laſſe ihm auch alle
Erleichterungen zukommen wie ſich das für eine große Stadt
ſchickt Aber ſag mal warum kneifen denn die meiſten
immer ſo ſchnell aus wenn ſie einen nicht radelnden Paſſanten
überrannt haben 27 Ja wenn Du s nicht weißt Stadt
Heimchen ich weiß ſchon Sie ſuchen das
Weite um ſich Weiterungen zu erſparen Sieh
Hähnchen da iſt ein ganz bemerkenswerther Vor
ſchlag im erſten communalen Wahlbezirksverein aufge
taucht die Radfahrer ſollen an ihren Rädern eine bei Tag
und Vacht ſichtbare Nummer tragen Verſchwindet dann
Roß ünd Reiter nach einem Accident ſpurlos ſo hat man
immer noch Gelegenheit zum Kadi zu gehen und zu ſagen
Nr 5456 kam geſtern in ſchnellſter Art die Magdeburger
ſtraße herab rannte mich um und verurſachte mir eine
Beule da und dort Das iſt einfach und praktiſch liebes
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Das wird ſich erſt in der Zukunft herausſtellen
wenn wir erſt das geräuſchloſe Pflaſter haben
Gummireifen und geräuſchloſes Pflaſter mehr kann der
Radfahrer der an Carambolagen ſeine Freude hat ja gar
nicht verlangen

Vom Stahlroß zum Roß iſt gar kein Schritt und vom
Roß zum Roß platz kein großer Aber ein großer Schritt
r es e ſein wenn man ſich für die Bebauung

Roßplatzes entſchlöſſe nur weiß ich nicht recht ob zumu e hen ge e mit vo
nſer StadtHeimchen ſchien Froſt zu empfinden denn es

ſchüttelte ſich Aha Das kommt von dem neuanzulegenden
Eisplatz auf den Pulverweiden Der Park iſt ja noch nicht
fertig deficiente pecu ſchade wenn ich ein reicher
Kerl wäre und nicht ein armes Hähnchen ich griffe tief in
den Sack und gäb s dem Verſchönerungsverein

Das Heimchen nickte Ja wenn
Und dann war s verſchwunden

Aus den lichten Wölkchen die aus dem Keſſel aufſtiegen
bildete ſich ein reizendes Frauenantlitz Das bin ich ſprach
mein Heimchen Und das hatte Jhre Züge liebe Leſerin

Kann ich dafür
Ihr allzeit getreues

hähnchen

Rothſchilds Loge
Humoreske von Alberic Second

Nachdruck verboten
I

M ich Gelegenheit hatte ihn kennen zu lernen war Arnold Raymond
ein armer Teufel von Künſtler der ſchlecht und recht von ſeinen Pinſeln
lebte den fenſtern der Kunſtläden der Rue Lafitte hingen
Aquarelle von ihm die nicht verkauft wurden und für die jährliche Aus
a im Jnduſtriepalaſt pinſelte er Landſchaften die man ſelten annahm
und die noch ſeltener Käufer fanden Zu dieſer Zeit bewohnte er in einem

r u NeuveCoquenard eine Dachſtube in der eser ngNach einigen Monaten wohnte derſelbe Arnold Raymond in einemhübſchen kleinen Hotel der Avenue Eylau und war n Wer reizenden

Frau verheirathet die er liebt und die ihn wieder liebt Er beſaß und
beſitzt ein bedeutendes Ve en und führt ein ruhiges behaglichesLeben doch hat er keine Erbſchaft gemacht und auch nicht F der

Wie ginn will ich in N
z ich in Nachſtehendem erzählenAls wir Arie Raymond zum erſten Mal begegneten lebte er von

der Hand in den Mund ſeine Lage war eine ziemlich traurige Eines
Abends als er noch mürriſcher noch verzweifelter als e nlich nach

kam ſetzte er ſich erſchöpft an ſeinen kleinen wackeligen Tiſch und
beim flackernden Lichte einer Kerze folgenden Brief

Mein lieber Philipp
bin verliebt wahnſinnig verliebt verliebt bis über die Ohren

eine Liebesgeſchichte iſt ſehr einfach es iſt die alte und doch ewig
neue Geſchichte von Abälard und Heloiſe von Romeo und Julia Meine

in Wirklichkeit heißt ſie Francine iſt die Tochter eines reichen
ellen der ſich mit mehreren Millionen von den Geſchäften zurück

gezogen hat und nie einen vermögensloſen Maler zum Schwiegerſohn
en wird ein barbariſches aber väterliches Verfahren das ich nicht

umhin kann unendlich vernünftig zu finden Fräulein Francine Joubert
iſt 18 Jahr alt und ſchön wie Aphrodite Wenn ich ihr Signalement
aufſetzen müßte ſo würde ich ſchreiben Beſonderes Kennzeichen Eine
e

t das Mädchen das ich liebe mein guter Philipp Von ihrembraven Vater dazu auserſehen ihr Zeichennnenſtt zu ge S habe ſie

anfangs mit meinen Künſtlerau en nur ſchön gefunden und nichts weiter
Heute liebe ich ſie mit wahrer Gluth wie Pygmalion ſeine Galathee nur
mit dem Unterſchied daß der griechiſche Bildhauer die Götter des Olymp
zu rühren wußte während ich das nicht verſtehe

Dieſe Liebe iſt mir die Quelle von tauſend Freuden und gleichzeitig von
tauſend Leiden geworden Sie ſehen und mit ihr ſprechen ihren Bleiſtift
rigen den ich ihr mit zitternder Hand zurückgebe ihre Haare berühren

s waren für mich Genüſſe die mein Herz mit Freude erfüllten Nun
aber die Kehrfeite der Medaille Du kennſt meine Garderobe Du weißt
wie beſcheiden ſie ſtets war und mit welcher wahrhaft peinlichen Sorgfalt
ich mit ihr umgehe Aber ach trotz einer unendlichen Zärtlichkeit gegen
ein gewiſſes hellbraunes Beinkleid das nicht von geſtern ſtammt trotz
meiner rührenden Verehrung für meinen einzigen Gehrock der ebenfalls
ein recht reſpektables Alter aufzuweiſen hat werden dieſe ehrwürdigen
Hüllen me nes Leibes an den Nähten weiß und faſern aus Jch will Dir
nicht erzählen welchen Schmerz ich beim Anblick dieſes Verfalls empfinde

mag Dir genügen wenn ich Dir ſage daß es ſeit Deiner Abreiſe
furchtbar ſchwierig geworden iſt in Anzüge aufzutreiben Die

Schneider es müde geworden Wohlthäter der Menſchheit zu

ſeit Jn oſtrömi
Zarig

für die betreffefür der
waffen

Kontro

letzten

Sie ſich dienſtth
infolge

132 O
Blatte

ſendun Woche Polizei treffend iſt dieſ a lands ringe
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Doch kehren wir zur Sache zurück Als ich geſtern zu Herrn Jouberd
kam um ſeiner Tochter Unterricht zu ertheilen wurde ich von einem Diener
mit den Worten empfangen

Mein Herr Herr Joubert wünſcht Sie zu ſprechen haben Sie die
Güte in ſein Zimmer einzutreten

Jch warf einen Blick in den Spiegel und lächelte mir wohlgefällig zit
Meine hellbraune Hoſe und mein ſchwarzer Rock leuchteten in ungewöhn
lichem Glanze Doch ich mochte noch ſo viel in meinen Taſchen herum
wühlen ich fand nicht einen einzigen Handſchuh Es giebt eben auf Erden
kein vollkommenes Glück

Herr Joubert ſog zu mir mit ernſter feierlicher Miene Herr Ray
mond ich bin kein Komödienvater ich habe Augen und ſehe habe Ohren
und höre Damit will ich Jhnen ſagen daß ich Jhre Gefühle für meine
Tochter kenne

Jch blieb ſtumm vor Staunen
Herr Joubert fuhr mit eiſiger Jronie fort Sie ſind ein reizender
junger Mann das gebe ich zu Sie haben viel Talent das will ich gern
glauben Doch Sie haben kein Geld Meine Tochter wird ſich nie ohne
meine Einwilligung vermählen und ich ſage Jhnen gleich Sie werden
nie mein Schwiegerſohn Was haben Sie zu erwidern

Wie Du Dir wohl denken kannſt habe ich garnichts erwidert ich nahm
meinen Hut und ging mit zwei großen Thränen in den Augen von
dannen Theure kleine Francine ich werde ſie niemals wiederſehen

So ſteht es mit mir mein lieber Philipp Jch habe Dir meine
Bilanz mit ſolcher Offenheit gezogen daß ich Dir nachdem ich Dir meine
Paſſiva genannt auch meine Aktiva aufzählen muß Beruhige Dich das
wird nicht allzu lange dauern Meine Aktiva beſtehen aus folgendem
ich habe freies Entree in der Großen Oper Für ein Aquarell das ich
dem Direktor verehrt habe hat er mir dieſe ſo viel beneidete Gunſt zu
Theil werden laſſen Jch werde mich beeilen davon Gebrauch zu machen
denn ich ſehe voraus daß der Zuſtand meiner Garderobe mir in ſehr
naher Zukunft ein unendliche Quarantäne auferlegen wird

II

Arnold Raymond wollte ſein freies Entree in der Oper benutzen in
Wahrheit aber mißbrauchte er es Ob ein berühmter erſter Tenor ſang
oder das Theater Künſtlern vierten Ranges überlaſſen war das kümmerte
ihn wenig Mit gleicher Pünktlichkeit ſah er ſich die graziöſen Pirouetten
rn erſten Tänzerin und die zweifelhaften Luftſprünge der letzten Kory

en an
Er hatte ſich die linke Seite vom Orcheſter gewählt und hier war ſein

beſtändiger Platz Unter den Logen die ſich hier befanden war eine die
ſich von den andern weſentlich unterſchied Es war weniger eine Loge
als ein Fauteuil groß bequem und elegant Dieſe Loge gehörte dem
Baron James Rothſchild und da der bekannte Bankier nicht ganz die
ſelben Gründe hatte wie unſer Künſtler beſtändig die zu beſuchen
ſo folgt daraus daß der Fauteuil häufig unbeſetzt war nun gehörte er
dem erſten beſten der ſich darauf ſetzte und unter dieſen Umſtänden hatte
Niemand mehr Anrecht darauf als Arnold Raymond der mit den Lampen
anzündern kam und mit den Kontrolleuren fortging

Eines Abends als er aus dem Theater kam glitt er auf dem Bürger
ſteige der Rue Roſſini aus und fiel der Länge nach auf das Pflaſter Zu
Hauſe bemerkte er mit tiefem Schmerze daß dieſer unglückſelige Fall ſeiner
hellbraunen Hoſe und dem ſchwarzen Gehrock den Todesſtoß verſetzt hatte

Am nächſten Morgen ertönte an Arnolds Thür zu früher Stunde ein
heftiges Klingeln Er öffnete und war entſetzt als er in dem frühzeitigen
Beſucher den Schöpfer des Rockes und der Hoſe erkannte

Traurig huſchte er wieder in ſein Bett und ſtreckte ſich ſeufzend in
demſelben aus Man hätte ihn für einen Märtyrer halten können der
ſich St en ſene r

ndeſſen ſagte der Schneider der noch immer ſeinen Hut in der Handhielt nach kurzer Pauſe 93
Mein Gott Sie ſehen mich untröſtlich daß ich Sie in Jhrem

Schlummier n habe doch es iſt auch ein wenig Jhre Schuld
Man ſieht Sie ja gar nicht mehr Wollen Sie mir etwa Jhre Kund
chaft entziehen

Arnold horchte erſtaunt auf und der Schneider fuhr mit doppelter

Sie e fortGeſtern Abend ſah ich Sie in der Oper und wunderte mich wie
wenig Sorgfalt Sie auf Jhre Toilette verwenden Jch habe hier eine
Muſterkarte mitgebracht treffen Sie Jhre Wahl in acht Tagen ſollen
Sie wie ein König der Mode gekleidet ſein

Während Arnold nicht wußte ob er wache oder träume beſtellte er
u Hoſen drei Röcke zwei Jaquets einige Paletots und mehrere

eſten
Der Schneider ſagte zum Abſchied
Sie beſuchen häufig die Oper
Jch verſäume nicht eine Vorſtellung

Dann Sie ſitzen häufig in der Loge in der ich Sie geſtern ſah
Jmmer

Der Schneider fragte nicht weiter und acht Tage ſpäter paradirte
unſer Künſtler mit einem prächtigen neuen Anzug in der Oper

Am nächſten Freitag nahm ihn ſein Hauswirth der ihn im Foyer
traf freundſchaftlich unter den Arm und rief als ſein Miether ſich zu
i e ſuchte daß er ihm die rückſtändige Miethe noch nicht be

t habe

Kein Wort davon wenn Sie mich nicht böſe machen wollen Mein
W ſteht Jhnen offen und ebenſo mein Herz Und wenn Sie augen
licklich in Verlegenheit ſein ſollten ſo machen Sie keine Umſtände

meine Börſe ſteht Jhnen ebenfalls zu Dienſten Mein Gott Sie geben

in den
des O mit d auf der

mir eben alles zuſammen wieder Wenn jemand ſo ſchöne Beziehungen
hat wie Sie braucht man wegen ſeines Geldes keine Angſt zu haben

Sprach s drückte ihm einen Fünfhundertfrankenſchein in die Hand und
verſchwand

III

Ey ſei Wochen ſpäter ſchrieb Arnold an ſeinen Freund Philipp folgende
iſtel

Mein theurer Pylades Die Briefe folgen ſich aber ſie gleichen ſich
nicht Kürzlich noch floß mein Herz von Verzweiflung heute fließt es
von Freunde über Philipp ich bin verheirathet verheirathet mit Fräulein
Francine Joubert

Jch habe Dir erzählt in welch brutaler Weiſe ihr Vater mich ver
abſchiedete Gott ſei Dank war ſeine Ungnade nicht von langer Dauer

r nachher kehrte ich mit allen Ehren auf meinen alten Platz
zurück

Eines Tages nahm mich Herr Joubert bei Seite und ſagte
Spielen Sie mit mir keine Komödie Sie möchten noch immer mein

Schwiegerſohn werden
Mein Herr ſtotterte ich erröthend
Jch habe mich nach Jhnen erkundigt Sie haben ſchöne Ver

bindungen und werden ſchon Jhr Glück machen Na ſchlagen Sie ein
Jn einem Monat gehören Sie zur Familie

An dem Tage da wir den Heirathskontrakt unterzeichneten trat
Herr Joubert auf mich zu und ſagte mit mühſam verhaltener Bitterkeit

Das iſt nicht hübſch nein das iſt gar nicht hübſch von ihm
Jch dachte der Herr Baron James Rothſchild würde uns die Ehre er
weiſen zu kommen Na er iſt ja ſo beſchäftigt Hoffentlich
werden wir ihn bei der Trauung ſehen

d nahm er nach kurzer Pauſe meine Hand ſchüttelte ſie heftig
und rief

Wir haben da eine großartige Bekanntſchaft lieber Schwiegerſohn
Am Tage nach dieſer denkwürdigen Unterredung von der ich nicht

das mindeſte verſtand beſuchte mich mein Hauswirth dem ich übrigens
noch immer die Miethe ſchuldig bin in meinem Atelier

Nun mein lieber Raffael ſagte er mit ſchmeichelndem Tone Sie
verheirathen ſich wie man hört Wen heirathen Sie Gewiß
eine Verwandte von Rothſchild

Ach nein verſetzte ich lachend meine Braut iſt ein hübſches kleines
junges Mädchen aus dem Bürgerſtande

Und wie kommt es daß der Herr Baron von Rothſchild der ſich in
ſo hohem Grade für Sie intereſſirt ſich in dieſem Punkte gar nicht um
Sie kümmert

Aber mein Gott rief ich verblüfft der König der Finanzwelt hat
erade Zeit ſich um meine Heirath zu kümmern Was geht denn das

en anAls mein Wirth mich ſo reden hörte ſtand er auf und verſchwand
ohne mich zu grüßen Vier Stunden ſpäter forderte mich ſein Rechts
anwalt auf die rückſtändige Miethe zu zahlen und am nächſten Tage
verweigerte mir mein Portier den Schlüſſel Auf dem gaſtfreundlichen
aber ſchlecht gepolſterten Sopha eines Freundes habe ich meine letzten
Nächte als Junggeſelle zugebracht

Vor einigen Tagen ging ich zu meinem Schneider um meine Hochzeits
toilette anzuprobiren Während ich mich im Spiegel betrachtete rief der
Kleiderkünſtler

Se Raymond ich bin über Jhr Glück entzückt
Sie ſind ſehr gütig

Sie ſind ein braver und achtungswerther junger Mann und Herr
von Rothſchild konnte ſeine Wohlthaten keinem Würdigeren erweiſen

Dieſe Wuth die ſie alle haben mir unaufhörlich Herrn von Rothſchild
an den Kopf zu werfen machte mich ſchließlich ärgerlich und ich fragte in

heftigem Tone
Von welchen Wohlthaten ſprechen Sie

Weshalb verſtellen Sie ſich denn Herr Raymond Herr von Roth
ſchild will Jhnen wohl und Jedermann weiß daß er Jhre Schulden be
zahlen wird

Gehen Sie zum Teufel Wenn Sie darauf rechnen dann werden
Sie Jhr Geld wohl nie bekommen

Wir trennten uns ſehr kalt Der Schneider hat mir nichts geſchickt
und da ich um zu leben in letzter Zeit oftmals meine Zuflucht zum Leih
haus nehmen mußte ſo war ich gezwungen in dem alten ſchwarzen Rock
zur Trauung zu erſcheinen den ich in den Tagen meines kurzen Glanzes
verächtlich in die Ecke geworfen hatte

Wir kommen aus der Kirche Endlich iſt mein Schickſal auf ewig mit
dem Francines verbunden Während die Freunde der Familie ſich noch
in der Sakriſtei aufhielten zog mich Herr Joubert bei Seite und ſagte

Schwiegerſohn das iſt ſchlecht von ihm deſſen hätte ich ihn nicht für
fähig gehalten

Wen meinen Sie denn fragte ich
Nun der Seſſel für den Baron Röthſchild iſt doch leer geblieben

Haben Sie ihn denn eingeladen SNa gewiß Mein Gott ich weiß ja er iſt ſehr beſchäftigt aber
venn er nicht perſönlich kommen konnte ſo hätte er ſich doch von einem
ſeiner Söhne können vertreten laſſen

Aber mein Gott warum hatten Sie denn Herrn von Rothſchild
überhaupt eingeladen

Weil er Ihr Freund Jhr Bankier Jhr Protektor iſt
Mein Freund Mein Bankier mein Protektor wiederholte

ich verblüfft Aber ich habe ja garnicht die Ehre ihn zu kennen
verſtehen Sie wohl ich kenne ihn garnicht

Ja gab er Jhnen denn nicht ſeine Loge in der Oper
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Jch wußte nicht einmal daß ſie ihm gehörte
ein Schwiegervater warf mir einen wüthenden Blick zu und ſtieß

mich mit heſtiger Gebärde von ſich Doch was thut das ich bin ver
heirathet und an Scheidung denke nicht

So verheirathete ſich Arnold Raymond und die Nachricht davon ver
breitete ſich bald in der ganzen Stadt Noch eine lange Zeit fragten ſich
die Zuſchauer der Oper wer ſich nun wohl in der Loge des Baron Roth
ſchild zeigen werde Doch bis jetzt iſt nicht bekannt geworden daß ſie ein
neues Ehewunder gewirkt hätte

Hier kann

attiſches Kalz

D abgeladen werden

Die Logik ſtimmt Poliziſt zu dem Spitzbuben den er ver
haftet Es iſt eine Schande was Jhr SpitzbubenGeſindel unſereins für
Trubel macht Spitzbube Na haben Sie ſich man nicht Jhr
Poliziſten könnt unſereins ja nicht dankbar genug ſein denn wenn s nicht
unſertwegen wär braucht s überhaupt gar keine Poliziſten zu geben

Jäger Aberglauben 1 Freund Du wenn der alte Schwamm
huber auf die Jagd geht ſtiehlt er ſich frühmorgens immer ganz ſtill aus
dem Hauſe 2 Freund Warum denn das Iſt ſeine Alte dagegenI Freund Nee aber damit ſie ihm nicht über den Weg läuft

Wahrſcheinlich Zinimerſuqher Jch ſehe keinen Ofen hier im
Zimmer Frau Haſe O ich heize mit Luft Zimmerſucher leiſe
für ſich Wahrſcheinlich ſpeiſt ſie ihre Einlogirer auch damit

Sehr einfach 1 Herr Der Barbier dort drüben an jener Ecke
raſirt mich nun ſchon ſeit zwei Jahren und ich habe noch kein Dutzend
Worte zu ihm geſprochen 2 Herr Hm merkwürdig Wie geht
denn das zu 1 Herr Ja er läßt mich halt nie zu Worte kommen

Hinauskomplimentirt Kourmacher ſich vom Sopha er
hebend Wie Schon elf Uhr Da iſt es wohl die höchſte Zeit daß
ich gehe Sie Ach Sie brauchen nicht ſo zu eilen ich gehe nie
vor Viertel nach Elf zu Bett

Gut erklärt Lehrer Trotzdem die Feſtung eine äußerſt ſtarke
übergab ſich die Beſatzung ſofort nach der Cernirung durch den Feind

Wer von Euch weiß den Grund Du Moritz Moritz Die
Beſatzung übergab ſich weil der Feind ſo übel ausſah

2

4

Berichtigt Dame entrüſtet darüber daß ein Herr ſie ſtark
fixirt y Was ſtarren Sie mich denn an wie die alte Kuh das neue
Thor Herr Verzeihen Ste meine Gnädige Sie meinen wie der
alte Thor die neue Kuh

Gut parirt Jngenieur Herr Kommerzienrath hatten mir ge
legentlich einer Unterhaltung verſprochen mich bezüglich meines Patents
zu unterſtützen Kommerzienrath Jch Jn der Unterhaltung
Mit meinem Papagei mögen Sie ſich unterhalten haben Jngenienr
Mag ſein daß ich das verwechſele

Gut Mama Eine Auſter ſoll im Jahre viele Millionen Eier
tief unten im Meere legen Trudchen altklug Das iſt gut daß ſie
das unten im Waſſer thun ſonſt könnte man es ja vor dem Gegacker
gar nicht aushalten

v

Nutzanwendung Die Hausfrau Roſe ich bin mit Jhnen ſo
weit ganz zufrieden nur müſſen Sie zeitiger aufſtehen Roſe ſeufzend
Keine Roſe ohne Dornen Madame

7

Auf der Promenade Kennſt Du die beiden hübſchen iſee
Damen die dort ſpazieren gehen Das ſind jedenfalls preußiſcheBeamtentöchter Wieſo a die eine iſt in Weiß die andere in

Schwarz gekleidet
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